Charakterwerkstatt	Lehrerteil	Erwachsene & Jugendliche

Heft 1 Nähe suchen
Woche 4: Er verwandelt
1. Ankommen und Einstieg
· Begrüßung
· Gebet
· Erfahrungen & Gebetsanliegen
· Falls Gebetsanliegen genannt werden – evtl. Gebetsgemeinschaft in kleinen Gruppen

Hinführung zum Thema – Einstiegsfragen:
· Gibt es Menschen, bei denen du denkst: „Der/die wird sich niemals ändern.“ Begründe deine Einschätzung.
· Hast du schon einmal erlebt, dass eine einzige Begegnung dein Denken oder deinen Lebensweg radikal verändert hat?
2. Gemeinsames Bibellesen
(Empfehlung: nicht länger als bis zur Hälfte der gesamten Zeit)
Gemeinsames Lesen des Textes Apostelgeschichte 9,1-22 in mehreren Übersetzungen (evtl. Teilabschnitte)
· Gibt es interessante Unterschiede zwischen den einzelnen Übersetzungen?
· Welche Beobachtungen im Text mache ich? > auf Flipchart markieren (siehe auch Fragen im schwarzen Bereich auf S. 36)
· Fragen an den Text, die die Gruppe sammelt, notieren und mit den Fragen von S. 36 und 37 ergänzen und gemeinsam beantworten
Zusätzliche Fragen:
· Warum begegnet Jesus Saulus nicht erklärend oder argumentierend, sondern konfrontativ?
· Welche Bedeutung hat die Blindheit des Saulus im Verhältnis zu seinem bisherigen „Sehen“?
· Warum wählt Gott gerade Hananias – einen verängstigten, zögernden Jünger – als Werkzeug der Heilung?
· Was lernen wir aus Gottes Aussage über Saulus: „Dieser Mann ist mein auserwähltes Werkzeug“ (V. 15) vor seiner Bewährung?
3. Persönliche Reflexion & Austausch in Gruppen
Fragen aus der Lektion aus dem Bereich anwenden S. 38+39
· Kleingruppen (2 oder 3 Personen), die sich über die Anwendungsfragen austauschen
Zusätzliche Fragen:
· Wo könnte religiöser Eifer in meinem Leben Gottes Wirken sogar im Weg stehen?
· In welchen Bereichen meines Lebens bin ich vielleicht „sehend“ und doch innerlich blind?
· Wie gehe ich mit Menschen um, deren Vergangenheit mich davon abhält, an ihre Veränderung zu glauben?
· Wäre ich bereit, dass Gott mich nicht nur korrigiert, sondern radikal neu ausrichtet?
· Wie gehe ich damit um, dass Gottes Berufung auch Leid einschließen kann?
· Wenn andere mein Leben betrachten: Würden sie eher Kontinuität oder Verwandlung erkennen – und was sagt das über meine Beziehung zu Gott?

· Zusammentragen der Gruppengespräche im Plenum
4. Vertiefung & Persönliche Anwendung
· Was hast du in der letzten Woche (oder davor) ausprobiert? Welche Erfahrungen magst du mit den anderen teilen?
(Du kannst diese praktischen Anwendungsfrage auch an den Anfang des Bibelgespräches stellen)

· Schaut euch die Elemente aus Alle Zutaten beisammen (S. 41) an:
Wissen um Gottes Wort – Bremsmanöver – Stille zur Neuausrichtung – Lebens-Gefährten
· Welche dieser geistlichen Ebenen sind schon Teil meines praktischen Christsein? Wo warten neue Erfahrungen auf mich?
· Deine geistliche Reise auf diese Art und Weise zu gestalten: Wo siehst du Chancen, wo Gefahren?
5. Einüben > Einzel- & Partnerarbeit
Welche der praktischen Übungen der Vergangenheit möchtest du weiterführen? Welche neuen Aufgaben motivieren dich?

Teilt eure persönlichen Vorsätze.

Einzelarbeit
· Was spricht mich an diesem Thema an oder trifft mich?
· Wo wünsche ich mir Wachstum?
· Welche Entscheidung habe ich diese Woche getroffen oder möchte ich jetzt treffen?
· Meine Entscheidung auf Moderationskarte/Zettel oder ins Charaktertagebuch notieren 
 Smarte Zielformulierung:
· Spezifisch: konkrete Formulierung
· Messbar: Am Ende kann man überprüfen, ob das Ziel erreicht wurde.
· Attraktiv: Ich habe ein ehrliches Interesse, an der Erreichung des Ziels.
· Realistisch: Die Zielsetzung ist theoretisch und praktischer realistisch.
· Terminiert: Zielerreichung ist an Deadline geknüpft.

Partnerarbeit
· Austausch mit einer oder zwei anderen Personen in der Kleingruppe

6. Abschluss

· Ermutigende Gedanken
· Abschlussgebet

· evtl. vorlesen:

Radikal
Licht.
Sturz.
Deine Gewissheit
liegt am Boden.
Keine Argumente.
Nur: Warum?
Blind für alles,
was du sicher wusstest.
Ein Name.
Fremde Hände.
Neuer Blick.
Du stehst.
Aber nicht mehr
als derselbe



